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Wl An anderer Stelle habe ich ausgeführt, dass die Kirche Nau Aaus dem Grund, dass s1e sich
gygegenüber eliner als abträglich angesehenen Welt abschließt, VEIBESSCH hat, Aass S1e selbst
der mkehr bedarf, bevor S1e die Welt ZUI mkehr auirufen kann Vgl Lieven BOoeve, (Conver-
SI0ON and Cognitive Dissonance. An Evaluation of the Theological-Ecclesial Program of Joseph
Ratzinger/Benedict erscheint 1n ONMZONS 41

Hür weıtere Angaben siehe Lieven Boeve, (r0d Interrupts IStOTY. T’heology In Time of
eaval, New ork 2007, Kapıtel Al believe that there 1S ‚something mMmore  ;!u Religious
EVIV: and Negative Theology.

Diesen Gedanken habe ich 1M usammenhang eines theologischen Dialogs mi1t der DOSTMO-
dernen Philosophie Jean-Francois Lyotards entwicke Lieven Boeve, Lyotard and Theology,
London/Nework 2014

Aus dem Englischen übersetzt VOI Dr. Gerlinde Baumann

Wenn der rISTUS Jesus ıst
SSaYy uber dıe Orthodoxie Geschichte, ro Botschaft
und Parteilic  eıt

Jon obrino

Dieser Beıtrag gent davon QUS, dass das Christentum hıstorisch und existenzıell Jesus
Von Nazaret zum Dren- und Angelpunkt hat. Als hıstorische Wırklichkeit ıst CL Weg
Christus und Garant serıner ealıta Diese ealıta ıSst definiıtiv TO Botschaft,
eu-aggelıon. Das rechte Denken der Orthodoxie mMUuSS mıt dem rechten Handeln In der
Nachfolge Jesu, der Orthopraxıe, und miıt dem rechten Ergriffensein Von Jesus eiınher-
genhen SO en IM Sinne dıeses eıtrags Leonardo Boff und 'gNaCIO F/lacurıa
gesagt. Und hat auch auf der Grundlage se/lner eigenen Iheologie Karl Rahner
formuliert.

nner. der OdOXI1e der chfisthchenenwurden se1t den ökumenischen
Konzilien der ersten ahrhunderte transzendente eıten Tormuliert Doch
dies hat die historischen ahrheiten keineswegs relauvıe 1eSs ist aufgrund des
Neuen es  eNTts auch geboten, denn ohne diese historischen ahrheiten S1INnd
die transzendenten eıten nichtssagend. DIie historischen eıten VOI -
Lliehen den transzendenten zudem den Charakter einer en Botschait und
Parteilichkeit. Der Grund liegt darın, dass Ursprung Jesus VOIl azare
StTe



eMOQ. 1eSs VOT allem wollen reflektieren Vorausschicken möchten jedoch: Der
Christliche vorliegende Text STUTZT sich weder aul spezielle historische Kenntnisse noch hat
Orthodoxie den Änspruch, spekulative Einsichten vermitteln. Das umfassende Phä

des aubens und der Orthodoxie VO  Z Brennpunkt Jesus VOIl azare Adus

den Blick nehmen ist eNNiUV e1ine persönliche, WE auch intellektuell
verantwortete Entscheidung. Und meınen, dass dies e1InNe Stütze für den
Glauben der Christen Se1IN und dazu beitragen kann, dass die en ein christlı
cheres Gepräge bekommen.

Das Hıstorische ıst der Weg S TIranszendenten und
dessen bewahrende ra

Vor etlichen Jahren SO ich die Hoheitstite Christi erläutern: Herr, Messias,
Gottesknecht, Menschensohn, Sohn (rottes, das WortThema:  Dies vor allem wollen wir reflektieren. Vorausschicken möchten wir jedoch: Der  Christliche  vorliegende Text stützt sich weder auf spezielle historische Kenntnisse noch hat  Orthodoxie  er den Anspruch, spekulative Einsichten zu vermitteln. Das umfassende Phä-  nomen des Glaubens und der Orthodoxie vom Brennpunkt Jesus von Nazaret aus  in den Blick zu nehmen ist definitiv eine persönliche, wenn auch intellektuell  verantwortete Entscheidung. Und wir meinen, dass dies eine Stütze für den  Glauben der Christen sein und dazu beitragen kann, dass die Kirchen ein christli-  cheres Gepräge bekommen.  Il. Das Historische ist der Weg zum Transzendenten und  dessen bewahrende Kraft  Vor etlichen Jahren sollte ich die Hoheitstitel Christi erläutern: Herr, Messias,  Gottesknecht, Menschensohn, Sohn Gottes, das Wort ... Mithilfe dieser Bezeichnun-  gen wird die Wahrheit Christi so zur Sprache gebracht, dass man sie in analoger  Weise als die Orthodoxie der ersten christlichen Gemeinden betrachten kann. Für  mich war dies eine wichtige Entdeckung. Später jedoch wurden mir die Grenzen  dieser Aussagen bewusst.  Zunächst ist es notwendig, die Hoheitstitel in angemessener Weise zu deuten. In  einem landläufigen Verständnis des Neuen Testaments behauptet dieses: „Jesus  ist Messias, er ist Herr ...“ Doch das stimmt nicht. Es sagt vielmehr: „Messias,  Herr, Gottesohn ist Jesus.“1 Auf diese Weise wird die Priorität des Substantivs  Jesus gegenüber den Hoheitstiteln gewahrt, und dies hilft uns, uns ohne Risiko in  die umfassende Wirklichkeit Jesu Christi hineinzubegeben. Betrachten wir die  Konsequenzen genauer, die sich daraus ergeben, dass man die Hoheitstitel von  Jesus von Nazaret her deutet.  1. Jesus von Nazaret - ob man ihn nun als den historischen, den irdischen Jesus  oder sonstwie bezeichnet - ist der Weg zu Christus.* Das bedeutet: Nur ausge-  hend von diesem Jesus, der zunächst historische Realität ist, und niemals ohne ihn  können wir den Sprung hin zur franszendenten Realität Christi ungehindert voll-  ziehen. Es ist gewiss gut und nützlich, sich vom Beginn des Johannesprologs  berühren zu lassen und dessen Wahrheit anzunehmen. Doch es wird nicht viel  bringen, wenn wir zuvor nicht den wirklichen Jesus in den Blick nehmen, der sein  Zelt unter uns aufgeschlagen hat, uns nicht von ihm ergreifen lassen und uns  nicht entschließen, ihm nachzufolgen.  Für die Orthodoxie bedeutet dies: Wenn deren inhaltliche Aussagen, zum Beispiel  die der ersten vier ökumenischen Konzilien, nicht der GeschichteJesu entspringen  und diese in sich aufnehmen, dann bleiben sie eine Abstraktion, und wir wissen  nicht, ob und in welchem Maß unser Glaube rechtgläubig ist. Dies ist eine echte  und ernste Gefahr.  2. Jesus von Nazaret ist der Garant Christi.* Damit wollen wir sagen, dass es  Jesus ist, der den Christus davor bewahrt, sich zu verflüchtigen. Und er bewahrt  ihn sehr wohl, er rettet ihn vor den Ideologisierungen*, zu denen wir neigen, wenndieser Bezeichnun-
SCIl die ahrheit s{l Sprache gebracht, dass S1e ın analoger
Weise als die Orthodoxie der ersten sTlıchen Gemeinden betrachten kann Für
mich dies elne wichtige Entdeckung. Später jedoch wurden INır die Grenzen
dieser Aussagen bewusst
UunNnaCcCAs ist notwendig, die Hoheitstite 1n ANgEMESSCHECI Weise deuten In
e1inem landläufigen erständnis des Neuen es  eNTts behauptet dieses: „JESUS
ist Mess1as, ist Herr Doch das st1immt N1IC ESs Sa vielmehr „Mess1as,
Herr, oOttesohn 1st Jesus.“1} diese Weise die Priontät des Substantivs
Jesus gegenüber den Hoheitstiteln gewahrt, und dies uNlls, uns ohne Risiko 1n
die um{iassende Wir'  el esu Ohristi hineinzubegeben. Betrachten die
Konsequenzen SCHNAUCI, die sich daraus ergeben, dass die Hoheitstitel VOIl

Jesus VOI azare her deutet
Jesus VOIl azare ob ihn 1Un als den historischen, den irdischen Jesus

oder SONStwIeEe bezeichnet i1st der Weg Christus < Das edeute Nur BC-
hend VON diesem Jesus, der zunächst historische Realität1ıst, und niemals ohne ihn
können den prung hin transzendenten eala Chrnisti ungehindert voll.
ziehen. Es ist YEWISS UL und nützlich, sich VO  3 egınn des Johannesprologs
en lassen und dessen ahrheit anzunehmen. Doch cht viel
ringen, WE N1IC. den wirklichen Jesus 1n den Blick nehmen, der se1ln
Zelt unter I3 auigeschlagen hat, unls N1IC. VON ihm ergreifen lassen und uUuNsSs

N1C entschlielßen, 1nm NAaCHNZUIOLZEN.
Für die OdOX1e edeute dies: Wenn deren Aussagen, ZU eispie
die der ersten vlier ökumenischen Konzilien, cht der GeschichteJesu entspringen
und diese 1n sich auilnehmen, dann bleiben S1e eine Abstraktion, und wlssen
nicht, ob und 1ın welchem Glaube rechtgläubig ist. 1eSs ist elne eC
und ernste Geiahr

Jesus VOI azare ist der Garant Christi.> Damıt wollen dass
Jesus 1St, der den Christus davor bewahrt, Sich verfluchtigen Und bewahrt
ihn sehr wohl, rettet ihn VOT den Ideologisierungen?, denen neigen, WeNnNn



Jonihn das hineinprojizieren WAas uNsSeIeEN Interessen entspricht S61

materialistischen oder spiritualistischen Sinne Wır können dies anhand der Sobrino

klassischen Anklagen nachvollziehen
In Dostojewskis Legende VO  S Grofißinquisitor den TuUudern Karamasow schleu
dert der Großinquisitor Christus der eın Wort Sa (er ezieht sich auf
realen Jesus mI1T realen Botschait entgegen habe die reinel gebrac
und habe sich damıt getäuscht denn WAas die Menschen tatsächlich
wollten WAÄälIl‘ Sicherheit Und eben dies SC1 Was die en oten UunNAaCcCAs
edeute ihm dass ihn auft den Scheiterhaufen bringen werde doch
SCass ihn gehen „Danke dass du VOT 1500 Jahren gekommen bist
aber 1Un brauchen dich N1IC mehr Und schliefßt sinngemäls m1T den
en die klassisch geworden S1INnd und entsetzlicher Weise das bestätigen
Was ul hier ESC  1 36 ahrheit STOrST du unls Geh und (0)00000] NIie mehr
zurück Jesus VOIl azare aus der Kirche hinausgeworien weil STOrT
Miıt ihm können cht Frieden en In Frieden en können Jjedoch
mI1T Christus der sich uLlSeIeN orheben und Interessen anpasst
In WENLZCI ewichtigen aber ebenso rnsthaften en bat oger Garaudy
SC marxistischen ase die Christen be]l egegnung nach dem Zweıten
Vatikanischen oNz eute der Kirche gebt ulls Jesus zurück O Er€
dass Christen den Monopolbesitz Jesu beansprucht und ihn aruber hinaus

e1in Gefängnis gestec en Ohne Jesus können weılter VOIl Christus
sprechen doch setzen damıt das humanisierende 0TeNZz]. Jesu VOI azare
N1IC der Welt irei
Ohne Jesus VON azare N1IC. Was eigentlich bewahren UuUsSssen
Doch INOSC auch NMIC ec1iNleN Jesus 1eTte GLE wohl{ieile Lösung des
TODIems Diese estTuUunNde darın ihn Horm des Begriffs vergegenwärtugen
Jesus bietet vielmehr GINe anspruchsvolle LöÖösung ihn eın und Tun
artı werden lassen Um Christus bewahren UusSsseN Jesus VOIl
azare auf uns nehmen Dann 1ST die OdOX1e MIC änger illiges Wissen
Und liegt der Natur der aCcC dass sich das teure Wissen ZUSaIneN m1T

echten Taxıs der Orthopraxie eINStTe

Die anrneı IST parteiliche ro Botschaft
Den Christus, der Jesus 1ST, STe das eue Testament Kontext und
Atmosphäre der en Botschaft VOT. Wır rufen hler drei Bedeutungen VON
eEN:aggelion in Erinnerung:

Euaggelion ist das Waäas Jesus verkündet und Gang Seiz Namlıc das elC.
es die hasileia [OU Fheou Gewiss hat Entsprechung O1l
NUNg, aber auch Orthopraxie denn AnICht jeder der Sa Herr Herr
wırd 111$S Himmelreich gelangen sondern der der den Willen e1116S Vaters tut“
(Mt 21)

Eu aggelion 1ST das Pascha Jesu SsSe1INn Tod und Auiferstehung, das



emMQa.
Christliche

ursprüngliche Kerygma Es entspricht dem Glauben und STE den entralen
der Orthodoxie dar

Orthodoxie edeute eu-aggelion die Seinsweise und das Handeln Jesu 1mM Dienst
eIC. (Jottes 1ın se1inem Verhältnis den Menschen und 1n selinem Verhältnis
einem Gott, der ater ist. 1es entspricht dem, Was WIFr, mangels e1INESs besse-

1eN egri1lis, 0  opathos, rechte uneigung, genannten
Das eue estamen: bringt die beiden ersten Bedeutungen VOIl eu-aggelion
sprachlic ZU Ausdruck und theologisch aul den BegriI. TO Botschafit ist das
elC: (rottes. Und Iirohe Botschafit ist das Pascha VOIl Kreuz und Auferstehung.
Die erste Bedeutung oMMmM:' 1n den synoptischen vangelien klarer ZU AÄAus
dECK die zweıte eher be]1 us und ohannes Und der Grund diese
eilache Formulierung legt 1n Folgendem: die TO Botschaft wirklich eline
gute Nachricht ist, hängt gyleichermaisen VO  Z dessen ab, Was verkündet
WIr| WIeEe auch VO  Z Geschick dessen, der S1e verkündet Das eICc es ist eine
irohe Botschafit tür die Armen und IUnterdrückten 1 Sinne Jesa]as, den as
aufgreift, denn bietet ihnen Leben und efreiung Das Pascha, Kreuz und
Auferstehung, ist einNe Irohe Botschaft alle, füren uınd Heiden, Männer und
Frauen, Hrele und Sklaven‘, denn bringt einer Welt, 1n der „alle gesündigt
aben“,  “ Vergebung.
Die drıitte Bedeutung VOIl 99  er Botschait“, die erwann:' aben, 1M
Neuen estamen N1C ausdrücklich genannt oder €  C erfasst Doch 1n
den vangelien ist, SOWeIlt S1e eline narratıve eologie en  en, diese en
tung In ACctu sehr klar vorhanden. Wır möchten hierbei äher verweilen, denn S1E
ist N1IC sehr star 1mM Bewusstsein verankert, und S1e cheint uUuls VOIL entraler
Wichtigkeit se1N, das eu-aggelion 1n selner uımifassenden esamtheı
verstehen.
Unsere lolgenden Überlegungen rheben keinen ber jede Diskussion erhabenen
Absolutheitsanspruch, ich hoffe Jedoch, dass S1Ee verständlic S1Nd.
Stellen unls die rage, Was dazue dass Jesus eine ohe Botschaft, e1IN
eu-aggelion Es oMmMm: unNns el VOT allem die und VON allen relig1ösen
Strömungen verachtete Landbevölkerung Galıläas 1n den SInn, die eute also,
„die VOIN überall her ihm nströmten  DL Und auch die Jünger und
Freunde
Was auf S1e VOI Jesus 1mM gyuten Sinne Eindruck machen musste, WAaIiel se1in
beireiendes Handeln, seilne eilungen, sSe1INne Dämonenaustreibungen, selne Wwohl:-
Wwollende Aufnahme der Sünder und Ausgegrenzten, der Frauen und Kinder, sel1ne
Taxılıs der Anprangerung und Entlarvung, selne Selighreisung der ÄArmen und
sSe1INe Verfluchung der Mächtigen SOWI1E die Fejler des Lebens beim Gastmahl
Seine Botschaft der Hoffnung 1n eiInNnem Wort „Das eICc es ist nahe.“ (Mk
1 S) Doch WIe ereits sagten: uch se1ine hesondere Seinsweise INUSS S1E
beeindruckt aben
Jesus sprach miıt Autorıität, N1IC. WIe die anmalßenden Führungspersönlichkeiten
oder die irrationalen Fanatiker, und auch cht WwI1Ie die bezahlten Funktionäre
Die Bedürtftigen ZOg Se1IN Mitgefühl all, und deshalb amen S1e 1n ihrer Bedrängnis



Jonihm mi1t dem entscheidenden Argument nHerry hab Erbarmen mit mMır DIie
er hatten keine en VOI ihm, und die Frauen en bel1 ihm Respekt, Sobrino

Verständnis, Schutz, Annahme, eline würdige Behandlung und eDeVvolle Zuwen-
dung In Jesus en die AÄArmen ]jemanden, der S1e und S1e verteidigte, Aaus
keinem anderen Grund als dem, dass S1Ee ©  g WAaICIl, dass S1Ee Leld,
Unter  ückung und Verachtung durchmachten Am Ende se1INeEs Lebens fand
bDe]l diesen uten selnen besten Schutz, und deshalb musste 19088 VOIl

errat, nachts und 1 Verborgenen ijestgenommen werden .? Und Jesus beein-
druckte S1E selne Standhaftigkeit und Treue. musste S1e selne
überwältigende Glaubwürdigkeit, die Übereinstimmung VON Iun und eden, be
eindrucken. Er selbst 1n aulßerordentlicher Weise das, Was VON anderen
verlangte „Seld gul und armherzig 1n allem, wWwI1e der himmlische ater u und
armherzig ist:“ (L, 0,506)
Und mehr och musste S1IEe beeindrucken und möglicherwiese überraschen, dass
hier offensichtlic 1n eıner Person Z7wel schwer mıteinander vereinbarende
irklichkeiten beieinander anzutreffen WaTiell Jesus eın Mann der armhner:
zıgkeit (‚LCh habe Mitleid miıt diesen enschen“ und der harten prophetischen
Anklage „Wehe euch, Reichen! Er ein Mann voller eitigkeit „ Wer
M1ır nachfolgen will, der nehme sSe1In Kreuz auft sich und voller gE
„Dein Glaube hat dich gerettet, du bist gehe Er eiINn Mann, der die 1e
einiorderte („Es 1bt eın gyrößeres G und der sich nliederkniete, den
anderen die Fülse waschen. Ein Mann des Vertrauens, der 1n Gott, dem ater,
dem „Abba”“, ruhte, und e1in Mann der
Einsamkeit angesichts eines Vaters, der
Gott bleibt und ihn N1IC Ruhe kom Jon Sobrino SJ ge6b. 71938 In Barcelona, qusgeDbildet In

S5panien, Deutschland und den USA, trat 956 demINen ass „Meıin Gott, WAaTUumMm hast du
mich verlassen ?“

Jesultenorden hei und gehö seit 195 / dessen
zen tralamerikanischer Provinz Er ISt Pro fessor der

Dieser Eindruck wurde VOIl den Evangelı Iheologie und Direktor des /entrums Monsenor Romero
aufgenommen, und meıliner Ansicht der Zentralamerikanischen Universität In San

nach ist dies der este Ausgangspunkt, Salvador. Veroöffen tlıchungen Mysterium
VON Jesus als er Botschafit LiberationIis. Grundbegriffe der Iheologie der Befreiung

(2 5de., hg. miıt 'gnacCIo0 E/lacuria; Dersprechen. Vorsichtiger formuliert Ohne Preıs der Gerechtigkeit. Briefe eiınen ermordetendiesen Eindruck ware Schwer, Jesus Freund (2007) Christologie der Befreiung (2008) Derals eu-aggelion emplinden cht UT, Glaube Jesus Christus. Fine Christologie (QUS der
ihn 1 Glauben als eine solche Irohe Bot Perspektive der Opfer (2008). Für CONCILIUM schrıeb
schafit anzunehmen. Gewiss das Ke zuletzt über „Die ursprüngliche Heiligkeit” In eft
IyEM. das Schicksal Jesu, selnen Tod 3/20 Anschrift Universida: Centroamericana, Centro

Monsenor Romero, Apartado (0 San Salvador,und sSse1ne Auferstehung, als eu-aggelion
verkünden. Doch hler ist eu-aggelion be Salvador. FE-Maıl: jsobrino@cmr.uca.edu.Sv.
reıits zumiıindest Z Teil eine ositive
und heilsvermittelnde Deutung dieses eSCANICKS Es ist. hergeleitet und SUC
sSe1ne Stütze 1n Theologien WIe denen des Alten estaments Dem Gesagten
zufolge MC aber die ohe Botschait Aaus der Realıtät Jesu selbst hervor. In
denkbarer chlichtheit Tormuliert E1n olcher Mannn oder Abıls solche Tau



eMQ. 99  omMm UL bel den Menschen, allZ YeWlSS be]1 den Bedürftigen und ihrer
Christliche
Orthodoxıe

Würde Beraubten Und ermu dazı, Mensch sSein Ohne diesen Jesus, der
selbst das eu-aggelion 1ST, könnte das erygma leicht 1 leeren Raum schweben.

Drei Konsequenzen fuür dıe Orthodoxie eu

DIie Dimensionen VOI Geschichte, oher OLSCAA und Parteilichkeit SINd en
ıchtlich die OdOXI1e 1 Hinblick auf die Christologie notwendig. Doch auftf
die eline oder andere Weise mussten S1e allgemeinere Geltung erlangen und en
Wahrheiten der OÖrthodoxie ihren Stempel aufdrücken
In ihnen allen muUusste die Parteilichkeit eutlich werden. Ohne Fachsimpelei
gesprochen: In der Anthropologie den homo Derus edenken mUssen,
cht weil Jesus DeTE homo, Mensch, SEWESECN 1St, sondern ausgehend
VO  = Ahcce homo, VO  Z Armen und Wertlosen, der VOT den anderen nlet, ihnen

dienen, ohne aDel den Geschenkcharakter VEIZCSSCHI: ABn Sohn 1st uns

geschenkt.“ In ehnung klassische (0) 901 kann Extra auperes
nuU salus, sSacramenta Dropter Dauperes. Den vier marianischen ogmen muüsste 1
Sinne eiInes chlichen oder biblischen ogmas das der AIINEI, dienenden,
gläubigen Tau des Magnifikat vorangestellt SeIN. Der Deus semper malor wäre
zugleic. der Deus semper MINOT, der 1 elner ursprünglichen und die Wir  el
VO  = Kopf auf die Fülse stellenden Beziehung dem ste. Was klein, missachtet,
unterdrückt ist. Im Schlussdokument VOI Puebla heilst sinngemäß: Allein
aufgrun der atsache, dass S1e SInd, und aus keinem anderen Grund nımmt
sich Gott ihrer Verteidigung die Attacken der Reichen, Ungerechten und
Unterdrücker und liebt cje 10 Und können chließen miıt dem erühmten
Satz des renäus VOI Lyon, den Bischof Romero iolgendermaßen umiormuliert
hat 0710a Dei MIVENS Dauper.
Der Gott Jesu VOIl azare ist N1IC AaNgCHIESSCH beschrieben, WEeEINLN ihn als
den bezeichnet, der „eıne vorrangıge ption die Armen vielmehr 11US$S

ihn als den bezeichnen, der M wesenhaiter Beziehung den Armen,
I{nterdrückten und piern steh . Wır en hier Lebensadern der Orthodo

In allen ahrheiten der OdOXI1e I1USS die iIrohe Botschafit aufscheinen, und
nicht, weil S1e Iormal, 1n einem aufserlichen eT!  n1s, als solche verkündet

würden, sondern weil S1e VOI INNeEN her als solche ichtbar werden, ın Analogie
Z Verhältnis 1 Sinne der OdOXI1e zwischen Kirche und Sakramenten, dem
Anfang und den Letzten Dingen, Heil und UtopIe, Gott und sSeINemM ChrnistusThema:  „kommt gut an“ bei den Menschen, ganz gewiss bei den Bedürftigen und ihrer  Christliche  Orthodoxie  Würde Beraubten. Und er ermutigt dazu, Mensch zu sein. Ohne diesen Jesus, der  selbst das eu-aggelion ist, könnte das Kerygma leicht im leeren Raum schweben.  IIl. Drei Konsequenzen für die Orthodoxie heute  1. Die Dimensionen von Geschichte, froher Botschaft und Parteilichkeit sind offen-  sichtlich für die Orthodoxie im Hinblick auf die Christologie notwendig. Doch auf  die eine oder andere Weise müssten sie allgemeinere Geltung erlangen und allen  Wahrheiten der Orthodoxie ihren Stempel aufdrücken.  In ihnen allen müsste die Parteilichkeit deutlich werden. Ohne Fachsimpelei  gesprochen: In der Anthropologie wird man den homo verus bedenken müssen,  nicht weil Jesus vere homo, wahrhaftig Mensch, gewesen ist, sondern ausgehend  vom Ecce homo, vom Armen und Wertlosen, der vor den anderen kniet, um ihnen  zu dienen, ohne dabei den Geschenkcharakter zu vergessen: „Ein Sohn ist uns  geschenkt.“ In Anlehnung an klassische Topoi kann man sagen: Extra pauperes  nulla salus, sacramenta propter pauperes. Den vier marianischen Dogmen müsste im  Sinne eines kirchlichen oder biblischen Dogmas das der armen, dienenden,  gläubigen Frau des Magnifikat vorangestellt sein. Der Deus semper maior wäre so  zugleich der Deus semper minor, der in einer ursprünglichen und die Wirklichkeit  vom Kopf auf die Füße stellenden Beziehung zu dem steht, was klein, missachtet,  unterdrückt ist. Im Schlussdokument von Puebla heißt es sinngemäß: Allein  aufgrund der Tatsache, dass sie arm sind, und aus keinem anderen Grund nimmt  sich Gott ihrer Verteidigung gegen die Attacken der Reichen, Ungerechten und  Unterdrücker an und liebt sie.1® Und wir können schließen mit dem berühmten  Satz des Irenäus von Lyon, den Bischof Romero folgendermaßen umformuliert  hat: Gloria Dei vivens pauper.  Der Gott Jesu von Nazaret ist nicht angemessen beschrieben, wenn man ihn als  den bezeichnet, der „eine vorrangige Option für die Armen trifft“; vielmehr muss  man ihn als den bezeichnen, der „in wesenhafter Beziehung zu den Armen,  X1€  IJinterdrückten und Opfern steht“. Wir berühren hier Lebensadern der Orthodo-  2. In allen Wahrheiten der Orthodoxie muss die frohe Botschaft aufscheinen, und  zwar nicht, weil sie formal, in einem äußerlichen Verhältnis, als solche verkündet  würden, sondern weil sie von innen her als solche sichtbar werden, in Analogie  zum Verhältnis im Sinne der Orthodoxie zwischen Kirche und Sakramenten, dem  Anfang und den Letzten Dingen, Heil und Utopie, Gott und seinem Christus ...  Meiner Meinung nach müssen sie wesenhaft oder in bedeutender Weise an die  frohe Botschaft rückgebunden werden, die Jesus von Nazaret in sich selbst ist.  Vielleicht haben wir aufgrund der Sprache, deren man sich damals bediente, nicht  erkannt, dass die Theologie der Befreiung von Anfang an auf einer frohen Bot-  schaft, einem eu-aggelion, insistierte: der Befreiung der Unterdrückten. Und in  ihrer Beschäftigung mit der Christologie bestand sie auf der zentralen BedeutungMeıiner Meinung ach MUsSsSen S1Ee wesenhafit oder 1n bedeutender Weise die
Irohe Botschaft rückgebunden werden, die Jesus VOl azare 1n sich selbst ist
Vielleichten aufgrund der Sprache, deren sich damals bediente, cht
erkannt, dass die eolog1e der eireiung VOI niang auft einer en Bot.
schait, einem eu-aggelion, insistierte: der eirelung der Unterdrückten Und 1n
ihrer eschäfitigung m1t der hristologie bestand S1Ee aufi der zentralen Bedeutung



des Reiches es (eu-aggelion 1n seinem ursprünglichen SiInne) und brachte Jon
S00rınodieses 1n eiNne wesenhalite Verbindung miıt Jesus VON azare Das elIcCc es

ist HIe irgendein E1IC N1IC irgendeine UtopIie, N1IC einmal eine der großen
Utoplen des Alten estaments Es ist das e1IcC Gottes11. W1e VOIL Jesus
verkündet und 1NS Werk gyesetzt wurde
Doch IHUSS etwas hinzufügen und gyleichzeltig hervorheben, Was nach meıner
Auffassung cht sehr stark 1 Bewusstsein verankert ist. EKinige Beireiungs-
theologen und unter ihnen die bekanntesten aben Jesus, ungeachtet dessen,
ob S1e den egT1 ausdrücklich gebrauchen oder N1IC. als eu-aggelion 1 Sinne
der en VON mM1r Bedeutung gesehen und sich 1n diesem Sinne
ihm bekannt Wır überlassen dem Urteil des Lesers, ob S1e 1n diesem Jesus VOIL

AZarer der den orrang VOT dem Christus des Kerygmas hat, die ohe Botschafit
erlahren aben
In diesem Sinne SC Leonardo Bofft: Al Kontakt miıt Jesus begegnet ein jeder
sich selbst und dem Besten, Was 1 ihm ist E1n jeder ZU Ursprung
nge Für mich ist das Wichtigste, Was 1 Neuen Testament VOIL Jesus
YESA! WIFrF| N1IC dass Gott, Sohn o  es, Mess1]as 1st, sondern dass durch
die Welt ZOY und utes tat, die einen e) die anderen tröstete Wiıe sehr
nNnschte ich, dass dies VOIl allen und auch VOIl M1r könnte! “17

Eiıner der Studenten Ignac1o Ellacurias SC ber ihn „In e]lner öffentlichen
theologischen Vorlesung analysierte ater Elacuria das en Jesu, und plötz
lich wich das Räsonnieren VOIl 1nm, und INg ihm das Herz ber Und sagte:
JEesus ve:  gte ber die Gerechtigkeit, bıs auf den Grund der inge gehen,
und zugle1ic hatte den Blick und das innere mpänden der Barmherzigkeit,

die Menschen verstehen.‘ aCcCuı verstummte und schloss dann miıt diesen
en ‚Er eın großartiger Mensch . ‘“1S

1es uUulls der rage, ob und WIe Jesus eute als eu-aggelion wirkt Wır
können weder die NS und Ellacuras och die der ersten Christen
wlederholen, die vorher eschrieben aben, und schon N1IC wenıigstens
der nicht, der dieses chreibt die der Al II Bevölkerung Galiläas Doch die
Geschichte ass sehr S1e auch dem ınterworfen ist und WIEe LEL auch
immer die aradigmen Se1IN mögen STEeTS eine grundlegende Gleichartigkeit
erkennen, die ermöglic. und dazu inlädt, 1n Jesus eine ohe Botschafit
sehen.
Von Salvador her m1t selnen Tausenden oten und Schrecknissen 1 Verlauf
VON vlerz1g Jahren, miıt dem gZeE:  gen Ausharren und der Hingabe des es,
miıt der Wahrheit, 1e und Gerechtigkeit adre 0S und Bischof Romeros,
VON Frauen und Männern, die 1NS Land kamen, helien, WIe die vlier
Nordamerikanerinnen, und sich inmitten eines es wiederfanden das eute
immer noch Kreuz hängt, mıiıt selinen nttäuschten Erwartungen und der
orölßeren Hoffnung eben, stellen uns die rage, Was Jesus VOIl azare
heute immer och beeindrucken kann, WAas ihn als Irohe Botschaft n_
wärtigt DIie Antworten darauftf werden natürlich unterschiedlich austfallen Doch
WeNnN unls auftf die vangelien zurückbesinnen und unNns das VOTI ugen en,



emMO. Was ber El Salvador und andere elten gyesagt aben, dann können
Christliche
Orthodoxie

vielleic das olgende
In eliner SIAUSAaMEN Welt beeindrucken Jesus das Mitleiden angesichts des
e1! der Armen und pier SOWI1E der erste Rang und die Letztgültigkeit, die
diesem einräumt. Es ibt N1IC.  S Was ber diesem 1Ueıden stünde oder nächst.
jegender ware Und Jesus ädt unlls äubige dazu e1n, uUuns selbst und Gott VOIl

diesem 1ı1Ueıden her definieren. Und ädt alle Menschen dazu e1n, se]len S1e
11LUM gläubig oder N1C. den Mut aben, sich selbst und das, Was S1e als die
letzte irklichkeit annehmen, als armherzig definieren.
In einer Welt der Lüge und der Verstelung beeindruckt Jesus die aufrichtige
Haltung gegenüber der Wir.  el und der Wille ahrheit, der Wille, ach
der Wahrheit streben, S1e auszusprechen und testzuhalten 1ne
heit, die ber die Bosheit und den Tod, ber individuelle wWwI1e rukturelle Un
terdrückung und Repression den dieg davontragen kann 1ne ahrheıt, auft
deren undamen: die (Jüte und das Leben, die Großherzigkeit und die
Hingabe gedeihen lassen kann 1ne Wahrheit, die urchdrungen ist VOIl der
reiheit, und verfluchen, ohne sich VOIl der Lüge oder den Ent
stellungen durch das, Was politisch oder korrekt 1st, 1n Beschlag neh
1LE lassen.
In elıner Welt der Banalıitäten beeindrucken Jesus die rnsthaftigkeit und die
Utopie. In heutiger Sprache ausgedrückt elne geschwisterliche Welt VOIN Men
schen, die gyleich Würde, aber auch ungleic. Sind, we1l S1e Hinblick auft ihre
Fähigkeiten und Charismen verschieden SINd, einander bereichern.
In e]ner Welt des EgZo1smus beeindruckt Jesus die Bereitscha geben und
sich se[bst hinzugeben, blıs ZU Martyrıum
Was die Gläubigen Jesus eeindruckt, ist e1In inniges Vertrauen auf selinen
ater und ein bedingungsloser Gehorsam se1inem Gott gegenüber. Und ausgehend
VOI diesem ater und ater-iio beeindruckt die Einladung unls, i1hm
nachzufolgen, und die AumHorderung der Worte Michas eingedenk demütig 1n
der Geschichte mıiıt (r0tt seınen Weg gehen (Mi 0,8) Es beeindruckt sSe1INe
Hoffnung beim tztenen ESs kommen das eiIcC des Vaters, und
der Henker N1C ber se1in pier trnumphieren. Um mıiıt us sprechen:
„Gott wird alles 1n allem sSe1n.“ (1 Kor S 28) Eın Jesus, der gleichzeitig VON der
Geschichte und VOIL den vangelien her 1n den Blick WIr kann nach
WIe VOT en eu-aggelion SeIN.

I Klarstellungen zum Schluss
In diesem Beitrag aben wichtige Glaubensinhalte N1IC. angesprochen: die
Dreieinigkeit, den Heiligen eist, die Auiferstehung Jesu und der MenschenThema:  was wir über El Salvador - und andere Welten - gesagt haben, dann können wir  Christliche  Orthodoxie  vielleicht das Folgende sagen:  In einer grausamen Welt beeindrucken an Jesus das Mitleiden angesichts des  Leids der Armen und Opfer sowie der erste Rang und die Letztgültigkeit, die er  diesem einräumt. Es gibt nichts, was über diesem Mitleiden stünde oder nächst-  liegender wäre. Und Jesus lädt uns Gläubige dazu ein, uns selbst und Gott von  diesem Mitleiden her zu definieren. Und er lädt alle Menschen dazu ein, seien sie  nun gläubig oder nicht, den Mut zu haben, sich selbst und das, was sie als die  letzte Wirklichkeit annehmen, als barmherzig zu definieren.  In einer Welt der Lüge und der Verstellung beeindruckt an Jesus die aufrichtige  Haltung gegenüber der Wirklichkeit und der Wille zur Wahrheit, der Wille, nach  der Wahrheit zu streben, sie auszusprechen und an ihr festzuhalten. Eine Wahr-  heit, die über die Bosheit und den Tod, über individuelle wie strukturelle Un-  terdrückung und Repression den Sieg davontragen kann. Eine Wahrheit, auf  deren Fundament man die Güte und das Leben, die Großherzigkeit und die  Hingabe gedeihen lassen kann. Eine Wahrheit, die durchdrungen ist von der  Freiheit, zu segnen und zu verfluchen, ohne sich von der Lüge oder den Ent-  stellungen durch das, was politisch oder kirchlich korrekt ist, in Beschlag neh-  men zu lassen.  In einer Welt der Banalitäten beeindrucken an Jesus die Ernsthaftigkeit und die  Utopie. In heutiger Sprache ausgedrückt: eine geschwisterliche Welt von Men-  schen, die gleich an Würde, aber auch ungleich sind, weil sie im Hinblick auf ihre  Fähigkeiten und Charismen verschieden sind, um einander zu bereichern.  In einer Welt des Egoismus beeindruckt an Jesus die Bereitschaft zu geben und  sich selbst hinzugeben, bis zum Martyrium.  Was die Gläubigen an Jesus beeindruckt, ist ein inniges Vertrauen auf seinen  Vater und ein bedingungsloser Gehorsam seinem Gott gegenüber. Und ausgehend  von diesem Gott-Vater und Vater-Gott beeindruckt die Einladung an uns, ihm  nachzufolgen, und die Aufforderung - der Worte Michas eingedenk -, demütig in  der Geschichte mit Gott seinen Weg zu gehen (Mi 6,8). Es beeindruckt seine  Hoffnung beim Letzten Abendmahl: Es wird kommen das Reich des Vaters, und  der Henker wird nicht über sein Opfer triumphieren. Um mit Paulus zu sprechen:  „Gott wird alles in allem sein.“ (1 Kor 15, 28) Ein Jesus, der gleichzeitig von der  Geschichte und von den Evangelien her in den Blick genommen wird, kann nach  wie vor ein eu-aggelion sein.  IV. Klarstellungen zum Schluss  In diesem Beitrag haben wir wichtige Glaubensinhalte nicht angesprochen: die  Dreieinigkeit, den Heiligen Geist, die Auferstehung Jesu und der Menschen ... Es  wäre auch wichtig gewesen, das Thema der rechten Erkenntnis der Wahrheit  anzusprechen.!* Und nur nebenbei haben wir das rechte Tun, die Orthopraxie,  erwähnt. Auf ihr hat man mit Nachdruck zu bestehen, denn ohne sie ist dieEs
ware auch WIC  e SCWESCH, das ema der echten Erkenntnis der ahrheit
anzusprechen.!? Und LUT nebenbel aben das rechte Tun, die Orthopraxie,
erwähn Auf hat miıt aC  TG estehen, denn ohne S1Ee ist die



OCdOXI1e ihres eigentlichen Wesens beraubt. Sie kann ZUT arce und zuwellen Jon
Sobrinoe]lner Falle werden.

Da das Gesagte möglicherweise überraschend klingt, wollen Z Schluss
einıge Klarstellungen reifen

DIie erste Klarstellung ist theoretischer, aber VOT allem pastoraler Natur Wenn
VOIl er Botschafit Sspricht, dann keiner IUusion verfallen und

sSo N1IC VEIZCSSCI, dass die ohe Botschaft Jesu eline Herausforderung bleibt
Diese Uusion STe sich für YeEWÖ  C dann e1n, WEn einseltig betont, dass
der Gott Jesu der bba 1St, auft den Nanl bedingungslos vertirauen kann Doch

niemals VEIgESSCHH, dass der Gott Jesu „  o bleibt, den 1n einer
olfinung vollkommener Verfügbarkeit (Jo0tt se1in lassen muss.1> Die OdOXI1e
IN USS den ahen Gott und den N1IC manıpulierbaren (sJ0tt gleichermaßen A0

Ausdruck bringen. Ich meıne, dass dies die ahrheit ist, aber ich weils N1C. ob
dies ohne Wenn und ber dem Glauben der Al und verzweılelten Leute
wirklich ANSECHLCSSCH ist.

In diesem Beitrag bildete Jesus VOI azare die chse, die sich UNsSeIeE

Überlegungen drehten Wır aben diese Vorgangswelse definitiv AaUusSs existenziel-
len Gründen EWund WAaTel uns aDel ihrer Grenzen bewusst
Karl ahner hat ın gygewohnt tieigründiger Weise den Kern des hristentums VO  Z

„absoluten Geheimnis“ her Sprache gebracht. Und SC die iolgenden
Worte, die mich fast ein es ahrhunde lang begleitet und 1 Leben WIe 1mM
Glauben verankert aben „Was sagt das hristentum eigentlich? Doch nichts
anderes als das Geheimnis bleibt EWlg GeheimnisOrthodoxie ihres eigentlichen Wesens beraubt. Sie kann zur Farce und zuweilen  Jon  Sobrino  zu einer Falle werden.  Da das Gesagte möglicherweise überraschend klingt, wollen wir zum Schluss  einige Klarstellungen treffen:  1. Die erste Klarstellung ist theoretischer, aber vor allem pastoraler Natur: Wenn  man von froher Botschaft spricht, dann darf man keiner Illusion verfallen und  sollte nicht vergessen, dass die frohe Botschaft Jesu eine Herausforderung bleibt.  Diese Illusion stellt sich für gewöhnlich dann ein, wenn man einseitig betont, dass  der Gott Jesu der Abba ist, auf den man bedingungslos vertrauen kann. Doch man  darf niemals vergessen, dass der Gott Jesu „Gott“ bleibt, den man in einer  Hoffnung vollkommener Verfügbarkeit Gott sein lassen muss.1> Die Orthodoxie  muss den nahen Gott und den nicht manipulierbaren Gott gleichermaßen zum  Ausdruck bringen. Ich meine, dass dies die Wahrheit ist, aber ich weiß nicht, ob  dies ohne Wenn und Aber dem Glauben der armen und verzweifelten Leute  wirklich angemessen ist.  2. In diesem Beitrag bildete Jesus von Nazaret die Achse, um die sich all unsere  Überlegungen drehten. Wir haben diese Vorgangsweise definitiv aus existenziel-  len Gründen so gewählt und waren uns dabei ihrer Grenzen bewusst.  Karl Rahner hat in gewohnt tiefgründiger Weise den Kern des Christentums vom  „absoluten Geheimnis“ her zur Sprache gebracht. Und er schrieb die folgenden  Worte, die mich fast ein halbes Jahrhundert lang begleitet und im Leben wie im  Glauben verankert haben: „Was sagt das Christentum eigentlich? Doch nichts  anderes als: das Geheimnis bleibt ewig Geheimnis ...“ 16 Doch auch jene anderen  Worte aus dem Jahr 1937, die dem, was wir hier geschrieben haben, näher  kommen, haben mich begleitet: „O unendlicher Gott, du hast ein solches Wort zu  mir sprechen wollen! Du hast dem Meer deiner Unendlichkeit geboten, nicht über  das ärmliche kleine Gemäuer zu fluten, in dem der kleine Acker meines Lebens  eingeschlossen, aber auch behütet neben deiner Unendlichkeit gebreitet liegt.  Von deinem Meer sollte nur der Tau deiner Milde über mein armes kleines Land  kommen. Du bist im Menschenwort zu mir gekommen. Denn du Unendlicher bist  der Gott unseres Herrn Jesus Christus. Er hat in Menschenworten zu uns gespro-  chen. Und nicht mehr kann das Wort der Liebe etwas bedeuten, was ich fürchten  müsste. Denn wenn er sagt, dass er und du in ihm uns liebst, dann kommt dieses  Wort aus einem Menschenherzen. Und in einem Menschenherzen hat dieses Wort  nur einen Sinn, einen beglückenden Sinn.“17  Das Geheimnis, das „ewig Geheimnis bleibt“, kam zu uns in Jesus von Nazaret.  Es musste als ein geschichtlicher Mensch kommen, um eine frohe Botschaft  verkünden zu können: das Wort der Seligpreisung der Liebe. Und ein Wort, das  direkt Partei ergreift für die Kleinen.  Rahner sprach in gewohnt tiefsinniger Weise. Die Überlegungen dieses Beitrags  sind natürlich viel bescheidener. Doch unter Zuhilfenahme der Worte Rahners  können sie vielleicht der christlichen Orthodoxie die Wege Jesu von Nazaret  weisen.  3. Jesus von Nazaret endete am Kreuz. Und das Kreuz durchdrang das absolute16 Doch auch jene anderen
Worte Aaus dem 19537, die dem, Was hier geschrieben aDen, äher
kommen, aben mich begleitet: „O unendlicher Gott, du hast e1in olches Wort
mM1r sprechen wollen! Du hast dem Meer deiner Unendlichkei gyeboten, N1IC. ber
das armlıche kleine Gemäuer uten, 1n dem der kleine er me1lines Lebens
eingeschlossen, aber auch behütet neben deiner Unendlichkeit gebreitet liegt
Von deinem Meer SsSo der Tanu deiner ilde ber meın Al es kleines Land
kommen. Du bıst 1mM Menschenwort gekommen. enn du Unendlicher bist
der Gott unlnsSe1I6eSs Herrn Jesus Christus Er hat ın Menschenworten uns SCSPIO
chen. Und N1C mehr kann das Wort der J1e etwas edeuten, Was ich tfürchten
müsste enn WEeNnNn sagt, dass und du 1n i1hm unls eDSLT, dann omMm dieses
Wort Aaus einem Menschenherzen. Und 1n einem Menschenherzen hat dieses Wort

einen SInn, einen beglückenden 1nnn  6 17

Das Geheimnis, das „CEWIY Geheimnis Dle1|  9 kam uns 1n Jesus VOI azare
Es mMusste als ein geschichtlicher Mensch kommen, eine Irohe Botschait
verkünden können: das Wort der Seligpreisung der J1e Und eın Wort, das
ıre Partei ergrei die Kleinen.
Rahner Sprach 1n gewohnt tleisinniger Weıise. DIie Überlegungen dieses eitrags
Sind Naturliıc viel bescheidener. Doch unter enahme der Worte Rahners
können S1e vielleiıc der christlichen OdOXI1e die Wege Jesu VOI azare
welsen.

Jesus VON azare endete Kreuz Und das Kreuz urchdrang das ADSOLuTte



eMQ. Geheimnis. Meıiner Ansıcht nach ist dies da, 6S die Orthodoxie des
Christliche auDens geht, N1IC sehr präasent Oder zumindest m1ısst dem N1C die
Orthodoxie geschuldete Bedeutung bei

El Salvador ist das kann ohne Übertreibung und ohne Masochismus gesagt
werden WIe viele andere Reg1onen eın der Kreuze. Und ist auch der
eines besonderen Kreuzes: des Martyrıums uch davon spricht N1IC. viel,
WE die Orthodoxie des auDens geht Ich erwähne das, weıl das
eu-aggelion gerade diesen Orten des ums ealsten und STarksten
Gegenstand der Hoffinung 1sSt. Und weil diesen Orten dieses eu-aggelion
hesten Nachfolge Jesu motiviert.

Dies mich e1INe wichtige Entdeckung, die ich iolgender Quelle verdanke: Hranz Josefl
Schierse, Die neutestamentliche Trinitätsoffenbarung, Johannes Feiner agnus Löhrer
(Hg.) ysterlum Salutis rundrifs heilsgeschichtlicher Dogmatik, DIie Heilsgeschichte
VOT Christus, Einsiedeln 1967, hier 104 Schierse stellt hier klar: „Das Prädikat 1n
allen christologischen ussagen ist Jesus”, und „Alle Titel und Würdenamen empfangen

VOIL Jesus her, und nicht umgekehrt.“
Vgl Jon Obrino, Christologie der Befreiung, Maınz 1998, O10
Ebd SS
Davon unterscheiden 1st die Historisierung, die Jesus VOIl azare innerhalb und 1n

Verbindung mıt den Erftfordernissen der tuellen Wirklichkeit sieht, VOT allem der trukturel
len Diese Historisierung ist eiINn Spezilikum der lateinamerikanischen eologie. Für Ignaclo
Ellacuria ist S1Ee eine Notwendigkeit.

Vgl. F]odor Dostojewski, Die Brüder Karamasow, Frankfurt Main 2008, Kapitel
elegt 1Sst dieses Zitat 1n melinem Beitrag: Jon Obr1ino, Recuperar TOdUCIT Jesus de

Nazaret (TE mundo e DOoOreSs oprimidos, &2
Dieses universale Heil ist ıne historisch parteiliche ohe Botschalft, denn schlielst

diejenigen e1n, die normalerweise ausgeschlossen Sind Heiden, Frauen, Sklaven.
Im Wesentlichenb 1n diesem Absatz das, Was bereits geschrieben haben Jon

Obrino, Der Glaube Jesus Christus. Eine Christologie (AUsSs der Perspektive der en OsthÄldern
2008, 414-424

DIie Verantwortlichkeit des Volkes angesichts des tragiıschen Endes esu ist Gegenstand
exegetischer Debatten Wir schließen uns der einung VON Raftfael Agulrre Vgl Obrino,
Christologie der Befreiung, 275

10 Vegl. VOTI allem Puebla, Kapitel 1, Nr. Al Der deutsche ext ist publiziert Sekretanat
der Deutschen Bischofskonfiferenz (Hg.) Die irche Lateinamerikas. Dokumente der und JHIIL.
Generalversammlung des Lateinamerikanischen Eiskopates In Medellin und men der
Weltkirche, 5) Bonn 1979

I8l Vgl Ignac1o Ellacuria, de la teologia de la liberacion las religiones abrahamicas Ia
superacion del individualismo del DOSIEWVISMO, 1n 1987/), 8-10; Jon Sobrino,
centralidad del „TeINO de Dios“ la teologia de la liberacion, 1n 19806), Z Z

I2 Leonardo Boff, Jesucristo la liberacion del homöbre, adrı 1981, 1
Dieses EUZNIS elines seliner Schüler aben auigegriffen 1n as las Iglesias 245

ber die intellektuelle Durchdringung der Wir'  el siehe 1gnaCclo Ellacuria, Hacia UNG

fundamentacion filosöfica del metodo teolögico latinoamericano, 1n ECA AD 1975 419

188



SODTNO Der Glaube Jesus Christus 287711 Jon
Sobrinoa16 ner egenwa des Christentums reiburg 1 Br 1963 Zum Begrin des Geheim

115565 vgl uch Rahner ber den Beogriff des Geheimnisses der Ratholischen Theologie
ers Schriften zur Theologie Einsiedeln 1960 51

17 Karl Rahner Hugo ahner Worte IT1 Schweigen Gebete der Einkehr reiburg 1 Br 1972

Aus dem Spanischen übersetzt VON Dr Bruno Kern

Dıe „MadiKale Orthodoxie
rITUISC betrachtet
Georges De Schrijver

In sCINeM Buch eol0gy and S0CIa| eory Beyond Secular Reason (1990) der
anglıkanısche eologe John Milbank jedwede sükulare Vermitt  tlung theologischen
Uberlegungen ab und ZWOOT aufgrun der Befürchtung, dıes könnte den orthodoxen
Glauben verfälschen Stattdessen plädıer ( für CTE pOostmoderne Version des Al
QUSTINISMUS be! der dıe kırchliche GemeInschaft ıhrer /e Anteıl hat der
friedlichen Koexıistenz des dreieinigen GJottes (im Gegensatz der der sükularen

herrschenden Gewalt) FÜr Mılbank IST das EeMO der eIlNadDeE wichtig, dass
Gl spater sophiologisc. und panentheistisch eInTar' der GGottesdienst der Irchli-
chen Gemerinschaft belebt das INNECTE en der Irınıtat Diese Auffassung IST nıcht
mehr augustinisch Deshalb lässt sıch fragen 06 IIDanNKSs Orthodoxie nıcht üUÜber-
mbıg adıkal IST

Die theologische Bewegung der „Radıkalen OdOX1e wurde 19909 VOIl den
anglikanischen Theologen John atherıne Pickstock und Graham Ward
111S en gerulen ublikationen der Bewegung S1INd „The Radical Orthodoxy
Series verölfentlicht aup  eur der Bewegung 1St ohne 7Zweiftel John
Jg 19SZ2)} der zurzeıt Proifessor Religion, und Politik der englischen
Universitä: Nottingham ist

Jenseits der sakularen ernun
Die theologische Zunit hat m1T SC1INEIMM 1990 erschienenen Buch eology
and Social eOTY Beyond Secular Reason auft sich auimerksam gemacht ESsS wurde


